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Vegetationseinheiten
Rasenschmielen-Erlenbruchwald, Großseggen-Erlenbruchwald, Himbeer-Erlenbruchwald
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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Westlich von Dehmen, östlich des Augrabens befindet sich ein Erlenbruchwaldkomplex, der im Westen von einem Graben und im Osten von 
Gehölzen und Hochstaudenfluren umgeben wird, ebenso im Norden und im Süden. Im Westen der Fläche herrschen nasse bis sehr feuchte, 
eutroph-reiche Torfstandorte vor, auf denen ein Großseggen-Erlenbruchwald mit Sumpffarn, Nachtschatten, Sumpfsegge und Wasserminze 
stockt. Auffällig ist auch das vermehrte Auftreten von Mädesüß.
Nach Norden, Osten und Südosten werden die Standorte feucht, die Torfe sind z.T. degradiert. Hier stockt ein Rasenschmielen-
Erlenbruchwald, in dem die Feuchte- bzw. Nässezeiger etwas in den Hintergrund treten und Arten wie Schwarze Johannisbeere, Bach-
Nelkenwurz, Frauenfarn und Brennessel stärker vorkommen.
In den Randbereichen und im Osten sind diese Wälder aufgrund leichter Reliefschwankungen mit Erlenwäldern entwässerter Standorte 
verzahnt, wo Himbeere und Brennessel zunehmen und die Feuchtezeiger ausfallen. 
Die Entwässerung sollte verringert werden, um die nassen Bruchwaldstandorte zu fördern.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
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Trophie
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Wasserstufe
k    g
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Relief
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Deschampsia cespitosa

Ribes nigrum Agrostis stolonifera Filipendula ulmaria Geum rivale
Impatiens parviflora Mentha aquatica Thelypteris palustris Urtica dioica
Calliergonella cuspidata

Betula pubescens Fraxinus excelsior Padus avium Quercus robur
Rubus idaeus Athyrium filix-femina Carex riparia Cirsium oleraceum
Dryopteris dilatata Epilobium palustre Festuca gigantea Geranium robertianum
Geum urbanum Glecoma hederacea Iris pseudacorus Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Myosoton aquaticum Poa trivialis Solanum dulcamara
Plagiomnium undulatum


